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Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
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bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den 4. Juli
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Merſeburg. Die Pfarrſtelle zu Stumsdorf, Epho-

rie Brehna, wird durch freiwillige Emerittrung ihres ſeit-
herigen Jnhabers, des Paſtors M. Krauße, in Kurzem
erledigt.

Die Pfarrſtelle in Braunsroda, Ephorle Eckarts-
berga, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jn-
habers erledigt.

Der Pfarrer sen. Ernſt Gotthelf Bock zu Langendorf,
e Zeitz iſt am 5. Juni d. J. im 8lſten Lebensjahre
geſtorben.

Die Pfarrſtelle zu Hackpfüffel, Ephorie Sangerhau-
ſen, iſt durch die Weiterbeforderung ihres bisherigen Jn-
habers erledigt.

Der Domainen-Rentmeiſter Meckel von Hembsbach
zu Eckartsberga iſt auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand ver
ſetzt, und das vereinigte Königl. Rentamt Eckartsberga-
Naumburg mit der Forſtreceptur Eckartsberga dem Domai-
nen Rentmeiſter Hoffmeiſter zur Verwaltung ubertragen
worden.

Berlin, d. 2. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Prinzen Auguſt zu Sayn-Wittgenſtein-Ber-
leburg den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen.

Jhre Königl. Hoh. die Großherzogin von Mecklen-
burg-Strelitz, und Jhre Königl. Hoheit die Kronprin-
zeſſin von Dänemark ſind von Neu-Strelitz, Se. Exc.
der Wirkliche Geheime Rath Dr. Beuth iſt von Magde-
burg, und der General-Major und Kommandeur der 2ten
Garde-Landwehr-Brigade, v. Stockhauſen, von Breslau
hier angekommen. Se. Excellenz der General- Lieutenant
und Kommandeur des Kadetten-Korps, v. Below, iſt nach
Wahlſtatt von hier abgereiſt.

Dem Rhein. Beobacht.“ wird aus Berlin berichtet:
Sie werden den Artikel in dem nichtamtlichen Theile der
„„Allg. Preuß. Ztg.“ über die Ausweiſung des Dr. Dronke

geleſen haben. Wer Näheres von dieſem jungen Manne er
fahren will, mag ſich in Koblenz erkundigen, wo derſelbe,
wenn ich nicht irre, zu der Zeit, als die „Rhein- und Mo
ſelzeitung““ noch nicht das Lieblingsſtudium gewiſſer Leute ge
worden war, das Gymnaſium beſuchte. Sein Vater, der
fruher als erſter Oberlehrer am Koblenzer Gymnaſium ſegens-
reich wirkte und vom Gouvernement ſehr ungern entlaſſen
wurde, iſt um ſo mehr zu beklagen, als derſelbe als Menſch
wie als Schulmann und Phjilolog gleich ausgezeichnet iſt.
Dagegen wird die Ausweiſung ſeines Sohnes von allen Ver-
ſtaändigen vollkommen gebilligt; eine ſo beleidigende Ver-
letzung des Gaſtrechts darf nicht geduldet werden. Es wird
Jhnen beim Leſen dieſes Artikels nicht entgangen ſein daß
derſelbe indirekt auch die Grunde andeutet, welche das Mi-
niſterium des Jnnern beſtimmt haben, die beiden Untertha-
nen des Großherzogs von Baden auszuweiſen. Man ſieht
ſehr deutlich, daß das Motiv der vielbeſprochenen Maßregel,
deren Form gewiß ebenfalls reiflich erwogen wurde, nicht
in den politiſchen Grundſätzen der beiden Herren, nicht in
ihren politiſchen Reden oder Schriften zu ſuchen iſt. Wir
erhalten alſo zuvörderſt eine negative Erklärung. Zieht
man nun ferner in Erwägung daß die kirchlichen und an
dern Bewegungen beſonders in Preußen und Schleſien eine
bedeutende Aufregung hervorgebracht haben, die von den
Feinden der beſtehenden Ordnung klug und eifrig zu gefähr-
lichen Zwecken benutzt wird woruber ſehr beſtimmte Be
weiſe vorliegen ſollen: ſo wird die Vergleichung dieſer That
ſache mit der Erklärung der „Allg. Preuß. Ztg.“ hinreichen,
einen bedeutenden Fingerzeig zu geben, und die unerwartete
Auffaſſungsweiſe der ultramontanen Organe in Baiern und
Luxemburg kann die Vermuthung nur beſtätigen, daß die
Befurchtungen der Regierung namentlich nach dieſer Seite
hin nicht bloße Phantaſie- Gemälde waren.

Waährend die klerikaliſche Partei bei den Wahlen in
Belgien eine entſchiedene Niederlage erleidet, deuten viele
Zeichen darauf hin, daß ſie von Belgien aus, wo unter dem



Biſchof von Bommel die bekannten jeſultiſchen Miſſionen
floriren, einen verſtärkten Angriff auf die preußiſche Rhein-
provinz machen will; man hört ſie ſogar ausrufen, „daß
ſie dort mit Nachſtem ihren Einzug halten wolle.“ Zwar
wird ſie an der ultramontanen Oppoſition und an den Be-
muühungen des Borromaäus-Vereins große Hülfe und Unter-
ſtützung finden, aber wir hoffen, die preußiſche Regierung
wird ſtark genug ſein, einen ſolchen hinterliſtigen Angriff
zuruückzuſchlagen.

Von einigen Blättern wird das Entlaſſungsgeſuch des
Miniſters des Jnnern als eine Folge der von Jtzſtein und
Heckerſchen Ausweiſungs Sache betrachtet. Es ſteht aber
feſt, daß dieſes Geſuch bereits vor mehr als Monatsfriſt
eingereicht worden. Sonach ergiebt ſich ſchon aus dieſem
Zeitpunkte, daß, wie auch anderweit allen wohlunterrichteten
Perſonen bekannt, jene Angelegenheit auf den Entſchluß des
Miniſters, ſein Amt niederzulegen, ohne allen Einfluß ge
weſen, und die oben erwähnte Vermuthung vollig unbe
grundet iſt.

Aus der Lauſitz, d. 28. Junf. Alle Anſtrengungen
der gegneriſchen Partet, den Chriſt-Katholicismus zu ver-
dächtigen und herabzuſetzen, ſcheitern an der klaren Einſicht
der Menge, die das Gewebe der Jntriguen durchſchaut, wel
ches nur da, wo Obſcurantismus herrſcht, erfolgreich ge
ſponnen wird. Hier verbreitet ſich die Reform ganz ſicht-
lich. Vor 14 Tagen konſtituirte ſich eine deutſch-katholiſche
Gemeinde in Seidenberg der drei Viertel der ganzen katho-
liſchen Bevölkerung ſofort beitraten, und auch die wenigen
Familien, welche ſich nicht hierfür erklärten ſollen bereits
Zeichen ihrer Hinneigung zum Uebertritt geben. Erfolgte
derſelbe, ſo wäre Seidenberg nach Schneidemuhl der erſte
Ort, wo ſich alle Katholiken der Bewegung anſchlöſſen.
Jn Lauban hat der Magiſtrat den Deutſch Katholiken die
Waiſenhauskirche zur Benutzung bewilligt und eine Unter-
ſtützung von 50 Thlr. zur erſten kirchlichen Einrichtung ge-
währt. Ein Verein von Proteſtanten hat der dortigen Ge-
meinde jährlich 100 Thlr. auf drei Jahr zugeſichert, und
die ſo eben zum Beſten der Gemeinde eröffnete Subſcription
verſpricht die glänzendſten Reſultate.

Köln, d. 29. Juni. Frhr. von Vely-Jungkenn,
Abgeordneter der Ritterſchaft des Furſtenthums Minden und
der Grafſchaft Ravensberg zum weſtfäliſchen Provinzialkand-
tage, beantwortet in der heutigen Köln. Ztg.“ die von
dem Landtagsabgeordneten Frhrn. G. Vincke neulich offent-
lich geſtellte Anfrage, welche Grunde der amtlichen Verof-
fentlichung der weſtfäliſchen Landtagsverhandlungen entge-
genſtuünden: „Die gegenwärtige Lage der Sache geſtatte ihm
in dieſem Augenblicke nicht, die geforderte Auskunft offentlich
zu ertheilen, er hoffe indeſſen daß ſeinem wiederholten An-
trage, dieſe Grunde dem Publikum mitzutheilen, Folge ge-
geben werden wurde; unter dieſen Umſtänden muſſe er ſich
vorläufig auf die kurze Bemerkung beſchränken, daß es nicht
in ſeiner Macht liege, die noch fehlenden Landtagsberichte
zu veröffentlichen

Leipzig, d. 26. Juni. Die deutſch-kotholiſche Bewe-
gung macht die beſten Fortſchritte; ihre Anhänger mehren
ſich; ein Verhältniß mit Frankreich iſt durch Abbé Laverdet
angeknupft, der, Prediger einer Gemeinde zu Paris, nach
der franzöſiſchen Revolution einer der Anreger der Jdeen
war, weltche jetzt in Deutſchland ſo machtigen Anklang ge
funden. Er hat an Ronge und Czerski zwei Exemplare des
Glaubensbekenntniſſes geſchickt, welches damals von vielen
Gemeinden in Frankreich angenommen wurde und das in
den Grundzugen mit dem der Deutſch Katholiken überein-

ſtimmt. Dieſe Verbindung kann ſehr bedeutſam werden ſie
kann zu einer allgemeinen Schilderhebung gegen Rom fuüh
ren. Es ſollen von Leipzig die geeigneten Schritte gethan
werden um auf unſerer Unlverſität einen Lehrſtuhl für
Deutſch- Katholiken zu errichten was wenn einmal die An
erkennung erfolgt ſein wird, nicht zu bezweifeln iſt, und
man hofft, als erſten Profeſſor Theiner, dieſe theologiſche
Beruhmtheit, zu gewinnen. Ein Beſchluß der Leipziger
Gemeinde iſt noch zu erwähnen: ſie wird, da das Mini-
ſterium ihre Beſchwerden gegen die verläumderiſchen Aus
fälle von Seiten Baierns zuruckgewieſen, wie die Dresdener
Gemeinde ſich an die Stände wenden. Es muß allerdings
Wunder nehmen, daß das Miniſterium ſich nicht einmal zu
der Erklärung hat bewegen laſſen daß in der deutſch-katho
liſchen Bewegung innerhalb Sachſens von kommuniſtiſchen
und radikalen Umtrieben nicht die Rede ware.

Kaſſel, d. 28. Juni. Die hieſige Zeitung enthält fol
genden Artikel: „Wir können unſeren Leſern nach ſicherem
Vernehmen die angenehme Kunde bringen daß die Eiſen
bahn Linie der „Friedrich Wilhelms -Nordbahn“ vom Tun
nel bei Hoönebach, unweit der großherzogl. ſächſiſchen Grenze,
bis zum Tunnel bei Guxhagen, einſchließlich dieſer beiden
Tunnel, ſowie von Grebenſtein bis zur preufziſchen Grenze,
nebſt der Zweigbahn nach Carlshafen, und zwar die letztere
ſtatt mit der früher beabſichtigten Pferde-Bahn mit einer
Lokomotiv-Bahn, genehmigt ſind, und die Arbellen in aller
Kurze beginnen werden.“

Frankreich.
Paris, d. 27. Juni. Die hier in Parkts erſcheinende

„Afrique“ ſagt, Hr. Guizot habe geſtern uüber Spanien
Depeſchen des Generals Delarue erhalten, denen zufolge
ein vollſtändiger Bruch mit dem Kaiſer von Marokko ein
getreten ſei. Dagegen berichtet der in Algier erſcheinende
„Akbar“ vom 19. d., daß die aus Marokko erhaltenen Rach-
richten hoffen laſſen, daß die in letzter Zeit zwiſchen dieſem
Lande und Frankreich eingetretenen Differenzen durch die
neuen Unterhandlungen eine baldige und befriedigende Lo
ſung erhalten werden. Briefe aus Algier vom 15. meh
den, daß Marſchall Bugeaud feſt entſchloſſen iſt, die Exppe
dition gegen die Kabylen im Herbſte zu unternehmen, und
daß er eher ſeine Entlaſſung geben, als von dieſem Vorha-
ben abſtehen wird. Die Beruhigung und Entwaffnung des
Dahara und Uaranſeris wird in dieſen Briefen keinesweges
ſo vollſtändig und befriedigend geſchildert, als ſie der Mar
ſchall in ſeinen Bulletins berichtet. Abd-el-Kader iſt noch
immer in der Provinz Oran, 60 Stunden im Suden von
dieſer Stadt, jenſeits der Schott, wo er eine guünſtige Ge-
legenheit abwartet, um einen Einfall in den Tell, das an
gebaute Land, zu machen. Lamoricière, Gery und Mon-
rette operiren noch immer mit ihren Kolonnen fruchtlos ge
gen ihn.

Nach einem Schreiben aus Moulins vom 24. Juni be
findet ſich Cabrera ſeit zwanzig Tagen in dieſer Stadt; es
iſt ſomit die Angabe ſeiner Verhaftung unfern Narbonne
als falſch erwieſen.

Spanien.
Am 19. Juni iſt von Barcelona aus ein vom Con-

ſeilpräſident, Kriegsminiſter Narvaez, unterzeichnetes Cir-
cular an die Generalcapitaine der Provinzen ergangen,
worin ſie, unter B i zugnahme auf die Abdicationsurkunde
von Bourges erinnert werden, daß Don Karlos und
ſeine Familie ſich außer dem Geſetz befinden.
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Vermiſchtes.
Neuyork, d. 2. Juni. Ueber die große Feuers-

brunſt zu Quebek geben die European Times“ nachſte-
henden Bericht: Der unglückliche Brand, welcher zu Que-
beck 1500 bis 2000 Häuſer vernichtet und 12,000 Perſonen
obdachlos gemacht hat, brach am 28. Mai, Vormittags
11 Uhr, in einer Lohgerberei der Valliereſtraße aus. Der
Tag war äußerſt warm und die längere Trockne hatte die
Dächer der umliegenden wie der entferntern Gebäude für die
Entzundung höchſt empfänglich gemacht. Raſch ſtanden die
anſtoßenden und gegenüberliegenden Häuſer in Flammen und
unglaublich ſchnell entzundeten die vom ſtarken Winde fort-
getragenen Funkenmaſſen mehrere vom Ausbruche des Fruers
weit entlegene Gebäude bei der Kirche St. Roch. Der Wind
wurde in Kurzem zum Sturme und man erkannte bald, daß
alle menſchlichen Anſtrengungen das Umſichgreifen des Feuers
in dem groößtentheils aus hölzernen und dicht an einander
gereihten Häuſern beſtehenden Stadttheile nicht verhindern
konnten. Straße auf Straße wurde von dem zerſtörenden
Elemente ergriffen und ein gewaltiger Wirbelwind trieb die
Feuermaſſen in allen Richtungen, ſo daß Orte, welche den
erſchreckten Fluchtlingen ſichere Zuflucht zu bieten ſchienen,
wenige Minuten ſpäter ſchon in Rauch und Flammen ein-
gehullt waren. Bis Mitternacht wuüthete dieſe furchtbare
Feuersbrunſt ohne Nachlaß und ungehemmt fort; erſt an
der Karlsſtraße, 2400 Schritte von dem Orte des Ausbru-
ches, konnte man dem Weiterdringen Schranken ſetzen. Der
ntedergebrannte Bezirk iſt Viertelſtunde breit und drei-
mal ſo lang; 12,000 Menſchen, w ſche in dieſen 1500 bis
2000 Häuſern wohnten und ungefähr ein Drittel der ge-
ſammten Bevölkerung ausmachen, ſind obdachlos und ha-
ben großtentheils ihre ganze Habe eingebüßt, da in den
meiſten Fällen nichts aus den Wohnungen gerettet werden
konnte und Viele froh waren, nur mit dem Leben davon
zu kommen. Die Kirche St. Roch liegt in Aſche; das Klo-
ſter blieb verſchont. Die St. Peterskirche, ſo wie zwei Me-
thodiſtenkirchen, brannten ebenfalls nieder. Gleiches Schick-
ſal hatten zwei der größten Brauereien und eine Strecke des
Werftes, wo ungeheure Maſſen Tannenbretter aufgeſtapelt
waren. Hier wurde dem Weitergreifen des Brandes durch
Wegſchaffung mehrerer Dielenhaufen und auf der Stadtfeite
durch Sprengung zweier Häuſer, welche von der Genie-
mannſchaft bewerkſtelligt ward endlich ein Ziel geſetzt. Die
Artilleriecaſerne war dreimal in Gefahr. Am traurigſten war
der Brand des Spitals, wohin man, da es außerhalb des
Bereiches der Flammen zu liegen ſchien, eine Menge von
Kranken aller Klaſſen gefluchtet hatte. Plötzlich gerieth das
große Gebäude durch die vom Winde hergetragenen Funken
in Brand und alle darin befindlichen Perſonen, ſich ſelbſt
zu helfen außer Stande, kamen klaglich in der Feuermaffe
ums Leben. Die gewerb- und handeltreibende Bürgerklaſſe
hat ſchwer gelitten. Faſt alle Bäcker ſind abgebrannt und
haben nichts gerettet. Dazu kommt, daß von 10 Häuſern
kaum eines verſichert war; die verſicherten aber waren faſt
alle in einer Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft verſichert, die nur
aus Bewohnern des abgebrannten Stadttheiles beſtand, ſo
daß daher, da alle abgebrannt ſind, Niemand eine Entſchä
digung erhalten kann. Die Zahl der umgekommenen Perſo-
nen wird auf 100 und der Werth des verbrannten Eigen-
thums, gering gerechnet, auf 750,000 Pf. St. veranſchlagt.
Es wurden ſofort alke Anſtrengungen aufgeboten, um den
unglücklichen Abgebrannten beizuſpringen, und in einer öf-
fentlichen Verfammlung, der etwa 3000 Perſonen beiwohn-
ien, drachte man ſchnell 3- bis 4000 Pf. St, zuſammen.

Der Generalgouverneur, Lord Metcalfe, gab 2000 und das
Hotel Dieu 500 Pf. St. her. Der katholiſche Biſchof über
ſchickte 560 Pf. St. und erlteß ſogleich ein Rundſchreiben
an ſeine Geiſtlichkeit, worin er ſie auffordert, fur die ob
dachloſen Familien beizuſteuern und in allen Kirchſpielen of
fentliche Verſammlungen zu veranſtalten, um Geld, Klei-
dung und Lebensmittel zuſammenzubringen.

London, d. 25. Juni. Die in der Egyptian Hall
ausgeſtellt geweſene Sammlung von Gegenſtänden der ver
ſchiedenſten Art aus der Napoleonsperlode, bekannt unter
dem Namen des Napolconsmuſeum, wird jetzt zum offent
lichen Verkauf kommen. Mit der erſten Abtheilung iſt am
23. Juni der Anfang gemacht worden. Sie umfaßt Gemaäl-
de, Zeichnungen Kupferſtiche, Medaiklen, Bildhauerarbeit,
Bronzen, Orden und Curtoſitäten mannichfaltiger Art, die
zu Napoleon in beſonderer Beziehung ſtehen und von Hrn.
Sainsbury mit vielem Aufwande zuſammengebracht worden
ſind. Die dafur geſtern erhaltenen Preiſe ſollen jedoch dem
keineswegs entſprechen. Eine fur 20 Guineen von Hrn.
Sainsbury erworbene Buſte des Königs von Rom als Kind,
welche Joſephine in Malmaiſon beſeſſen hat, ging mit 1 Pf.
St. weg, der von ihm für 15 Guineen erſtandene Adler der
Kaiſergarde, welcher bei der Abſchiedsſcene in Fontatnebleau
benutzt wurde, brachte nur 3 Pf. St. 17 Sch., ein fur 12 Guk-
neen aus dem Nachlaſſe des Herzogs von Suſſex erſtan
denes Miniaturbild Napoleons in der National-Garden
Uarform, gemalt von Holms, wurde nur mit 5 Pf. St.
bezahlt.

Der Koönig der Franzoſen iſt perſönlich ein Opfer
des Arbeitsſtillſtandes der Zimmergeſellen geworden. Der
größte Theil der Tuileriendachung iſt nämlich, großer Ver
änderungen in den Manſarden halber, abgedeckt; ſeit der
zwiſchen Meiſtern und Geſellen eingetretenen Differenz ſind
alle Arbeiten und ſomit auch die in den Tuillerten eingeſtellt.
Nun iſt während der Regenguſſe der letzten Zeit das Waſ-
ſer mit ſolcher Heftigkeit auf den abgedeckten Boden des
Schloſſes geſturzt, daß es bis in die Sale drang und Meu-
beln, Gemälde und Vergoldungen beſchädigte. Eine große
Anzahl von Militärzimmerleuten ſind nun uüber Hals und
Kopf beſchaftigt, die offenen Stellen wieder zu decken.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Mans-
felder Seekreiſes.

Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Bauernvereins
fur den Mansfelder Seekreis werden zu einer Verſammlung in
Salzmünde

Donnerstag den 17. Juli Mittags t12 Uhr
eingeladen. Ueber die Einrichtungen und anderweitigen geſelli
gen Erheiterungen, die mit dieſer Zuſammenkunft verbunden
ſein werden, erhalten die Mitglieder ein beſonderes Circular.
Der Verſammlung werden folgende Fragen zur Beſprechung
vorgelegt:

4) Weorin beſteht das im Seekreiſe ubliche Verfahren der But
ter- und Kaſe-Bereitung, und erſcheint es wunſchens-
werth, zu einem andern Verfahren uüberzugehen?
Mit welcher Futterart kann man ein Stück Rindvieh am
fchnellſten fett machen

3) Iſt es beſſer, die Ruben-, Kohl und Kummel-Pflinzen
in die rauhe Furche zu pflanzen oder den Acker dazu vor
her durch Egge und Waize zu ebenen
Hat das Unterbringen des Winter und Sommergetreides
durch den Pflug, den Exſtirpator oder die Egge einen Vor-
zug und unter welchen Witterungs- und Bodenverbaältniſſen

Der Vorſtand des Bauernvereins,

2)

9)



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Beſuch des hieſigen Amtsgartens
nebſt Ruine iſt dem Publikum nur gegen
beſondere Erlaubniß geſtattet.

Amt Giebichenſtein, d. 1. Juli 1845.
Heinrich Bartels.

Es wird hierdurch wiederholt bekannt
gemacht, daß die Anlagen in Seeben
dem Publikum nur an den vier Tagen der
Woche, Sonntag, Montag, Mittwoch und
Freitag, geöffnet, an den ubrigen Tagen
aber geſchloſſen ſind.

Amt Giebichenſtein, d. 1. Juli 1845.
Heinrich Bartels.

J

Der vor dem Dorfe Gleina, eine
Stunde von Zeitz, an der ZeitzAltenbur-
ger Chauſſee gelegene Gaſthof nebſt Zube-
hör, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge-
bäude mit Tanzſaal und Kegelſchub, Scheu-
ne, Ställen Garten und 2 Stücken Feld
von etwa 1 Berl. Scheffel Ausſaat,
nebſt dem dazu gehörigen Jnventario ſoll
aus freier Hand verkauft werden. Kauf-
luſtige erſuche ich, ihre Gebote binnen 4
Wochen bei mir abzugeben.

Die Beſchreibung des Grundſtucks, ſo-
wie die Verkaufsbedingungen liegen in mei-
ner Expedition zur Einſicht bereit.

Zeitz, den 13. Juni 1845.
Der Juſtiz-Commiſſar

Schumann.
J -JF2

Jm Verlage von Friedrich Fleiſcher
in Leipzig iſt neu erſchienen:

wr. E. F. W. Häberlin
Grundſatze des Criminalrechts

nach den neuen deutſchen Straf-
geſetzbuchern.

Erſter Band.
Die allgemeinen Lehren des Criminalrechts.

Preis 1 Thlr. 6 Ngr.

A. C. H. Braun
Hauptſtucke des öffentlich mündlichen

Straf-Verfahrens
mit Staatsanwaltſchaft nach franz. und

holländ. Geſetzgebung. Preis 1 Thlr.

Ein Schul Atlas iſt verloren gegangen;
der Wiederbringer erhält eine gute Beloh-
nung von Frau v. Bombke, Klausſtraße
Nr. 826.

m

4

Vierzehnte Auflage. J. J. Alberti's neueſtes
0 09Complimenkirbnuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaltniſſen des Lebens hoöflich
und angemeſſen zu reden und ſich anſtaändig zu betragen enthaltend Glückwünſche
und Anreden zu Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten,
Kindtaufen und Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hoch
zeiten; Heirathsanträge Einladungen aller Art Anreden in Geſellſchaften, beim
Tanze, auf Reiſen, in Geſchäftsverhaltniſſen und Glucksfällen; Beileidsbezeugun
gen rc. und viele andere Complimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt

einem Anhange, enthaltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart.
8. geh. Preis 12 Sgr. Etui- Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. Preis 15 Sgr.

Ueber die hohe Nutzlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannichfachen
Verhältniſſen und Vorfallen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Ge-
genwartige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und beriichert und zeichnet ſich durch ſau
bern Druck und ſchönes Papier aus.

Vorräthig in Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Von Jn meiner Backerei kann ſogleich einEngliſchen Dachſchiefern Lehrling placirt werden.
habe ich eine Ladung von über 50,000 Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtr. Nr. 31.
Stuck direct erhalten, und kann deshalb
ſolche zu billigen Preiſen ablaſſen. Kuünftigen Sonntag den 6. d. M.

Dieſe Bedachungsart iſt gegen andere Kirſchfeſt
wegen ihrer Dauer und Billigkeit zu bei Brauſt in Roitzſchchen.
emnpfehlen, da
ein Flächenfuß hiervon nur 32/, bis 41 Sgr Ein ordentliches, mit guten Atteſten
ein dergl. Dach von deutſchen Schiefern verſehenes Dienſtmaädchen findet zu Michae-

517 bis 65 Sgr., lis als Köchin einen Dienſt beim
ein dergl. Zinkdach 4 bis 7 Sgr., Banquier Lehmann,
ein dergl. Eiſenblechdach 4 bis 8 Sgr. Ulrichsſtraße Nr. 80.
koſtet. appdäacher und Dornſche Dacher J 7en Flachenfuß 5 und Zwei tüchtige Torfmacher finden dauern
Sgr., rechnet man dazu aber die faſt jährlich de Beſchaftigung auf der Ziegelei bei Pla-

nothwendig werdende Oelung und Theerung, nena.

ſo kommen dieſe Deckungsarten bedeutend Shöher zu ſtehen, dabei iſt man mit der Daß ich nicht mehr Nr. 20, ſondern
Dichtigkeit im Allgemeinen nicht zufrieden, große Ulrichsſtraße Nr. 11, dem Markte
und uber die Dauer hat man keine Erfah naher, wohne, und auch jetzt mein Beſtre-
rung; dagegen hat man von jeher den ben dahin gerichtet ſein wird ſtets die Zu
Schieferdächern der Dauer wegen den friedenheit meiner Abkaääufer zu behalten
Vorzug gegeben, und ſind jetzt der Bil- und zu bekommen, zeige ich einem hieſigen

ligkeit wegen in Leipzig, Magdeburg und auswärtigen Publikum ergebenſt an.
und andern Orten allgemein eingefuührt. Halle, den 3. Juli 1845.

Kreye. G. Merkwitz,h Beutler und Handſchuhmacher.
Am Paradeplatz Nr. 1068 iſt ein Fa 8

milienlogis zu vermiethen und zu Michaelis

zu beziehen. ſuchtr der Sattlermeiſter Guſtav Blauel jun.
Heute Vock-Bier im Paradies. in Cönnern.

Einen Lehrling von guter Erziehung

a e
Für den Bau der neuen katholiſchen Kirche zu Leipzig werden zum ſofortigen Antritte durch den Unterzeichneten eine An

zahl Maurergeſellen geſucht, und kann ſolchen, wenn es ordentliche und brauchbare Leute ſind, eine dauernde und lange
anhaltende Beſchäftigung zugeſichert werden.

Leipzig, den 30. Juni 1845. Heinrich Purfürſt, Manurermeiſter, wohnhaft beim Schützenhauſe

BVeilage
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Beilage zu Nr. 153
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 4. Juli 1845.

2 a m m wan 7
Deutſchland.

Breslau, d. 28. Juni. Jn unſern Zeitungen leſen
wir heute folgende Erklärung;

„Mit ſtets wachſender Zuverſicht iſt ſeit Jahren innerhalb
der evangeliſchen Kirche eine Partei hervorgetreten, welche, klein
an der Zahl, bedeutend nur durch äußere Stützen, den freien
lebendigen Glauben feſſeln will an die ſtarren Dogmen und
Formeln vergangener Jahrhunderte. Fern und fremd den le-
endigen Entwickelungen der Zeit, ſtellt ſich dieſe Partei jenen

geſunden ſchönen Bewegungen, welche das kirchliche Leben der
Gegenwart ergreifen und treiben, entſchieden feindſelig entge-
gen, ſtrebt immer kühner und unverhüllter, leider nicht ohne
Erfolg, nach äußerer Herrſchaft über das geſammte kirchliche
Leben, und maßt ſich die Auctorität eines Glaubens-Tribunals
an Andersdenkende als Unchriſten und Religionsverächter de-
nuncirend, richtend, ja ſogar von der Gemeinſchaft der Kirche
ausſchließend. Solchem unevangeliſchen Treiben gegenüber ſehen
wir unterzeichnete proteſtantiſche Chriſten uns in unſerm Ge-
wiſſen zu der Erklärung verpflichtet, daß wir in jenen Beſtre-
bungen nicht den Ausdruck der Kirche, ſondern nur den einer
Partei erblicken. Weit entfernt die Berechtigung irgend einer
auf das Evangelium gegründeten Glaubensrichtung unſerer
Seits in Frage zu ſtellen, proteſtiren wir, eingedenk unſers
geſchichtlichen Namens, entſchieden gegen die Anmaßung jener
Partei, und erklären, unerſchütterlich feſthalten zu wollen an
den großen Errungenſchaften der Reformation: an dem Rechte
der freien Forſchung in der heiligen Schrift, an der unveräu-
ßerlichen, durch keine Macht zu verkümmernden Glaubens und
Gewiſſensfreiheit. Wir erkennen die unabweisbare Nothwen-
digkeit an, daß das tief empfundene Bedürfniß nach einer Ord-
nung der Kirche, welche hinreichende Bürgſchaft gewährt für
die proteſtantiſche Freiheit der Jndividuen, befriedigt werde,
daß jener Zuſtand der Gebundenheit aufgehoben werde, welcher
die evangeliſche Kirche hindert, ſich des von der Wiſſenſchaft
und dem Leben der Gegenwart getragenen Glaubens bewußt zu
werden, und die ihr feindlichen Elemente durch eigene Kraft
zu überwinden. Wir vertrauen, daß dieſer öffentliche Ausdruck
unſerer innerſten Geſinnung und Ueberzeugung Anklang finden
werde in den Herzen der großen Mehrzahl evangeliſcher Chri-
ſten, als Zeichen, daß ein dreihundertjähriger theuer erkaufter,
geiſtiger Erwerb noch unverloren ſei, als Gewähr dafür, daß
dieſer auch unſern Nachkommen unverkümmert erhalten bleibe.
Breslau, den 21. Juni 1845. S. G. Heinrich, Paſtor an
der Haupt und Pfarrkirche zu St. Bernhardin und 389 an
dere Unterſchriften.“

Frankreich.
Paris, d. 29. Juni. Die Deputirtenkammer hat ge-

ſtern im Sturmſchritt acht von den ſiebzehn Geſetzvorſchlä
gen votirt, noch auf ihrer Tagesordnung ſtehen fährt ſie
ſo raſch fort, ſo werden die noch ruckſtändigen Arbeiten ge-
gen Ende der nächſten Woche beſeitigt ſein. Mehrere Ge-
ſetzvorſchläge zu unentbehrlichen Eiſenbahnanlagen kommen
in der laufenden Seſſion nicht mehr zur Berathung; wenn
es ſich beſtättgen ſollte, was man gar oft in der letzten Zeit

behaupten horte, daß nämlich die Kammer bald nach der
Prorogation aufgelöſt werden wurde, ſo durften jene Ge-
ſetzprojekte auch in der Seſſion fur 1846 erſt ſehr ſpät wie-
der zur Sprache kommen, da ſie ganz von neuem eingebracht
werden mußten. Es ſind heute wieder viele Deputirte
abgereiſt, ſo daß es ſchwer halten wird, die 230 zuſammen
zu bringen welche zur Guültigkeit eines Scrutiniums erfor-
derlich ſind.

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 2. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetzen 38 40 Gerſte 23Roggen 35 36 Hafer 20
25
21

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 3. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Juli 12 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Jm Kronprinzen Se. Exc. der Oberſchleß- Hauptmann Graf v.
Arnim m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Die Hren. Kaufl. Zachariä
m. Fam Georgi u. Hr. Lehrer Sergel a. Berlin. Hr. Geh. Rath
v. Löben, Hr. Reg -Rath Stephan m. Gem. Frau v. Anger u. Pr.
Kaum. Lüdecke a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl Schmidt a. Erfurt,
Streubel a. Eilenburg Hr. Cand. theol. Neuhaus a. Greifswalde.

Stadt Zürch: Hr. K. Ruſſ Collegienrath v. Anitſchkow m. Die-
nerſch. a. Pauvis. Hr. Superint. Franz m. Gem. a. Schkeuditz. Hr.
Amktsrath Helling a. Schraplau. Die Hren. Kaufl. Winkhaus g.
Halver, Kahle u. Lutz a. Pforzheim, Greve a. Bremen Coſſe a.
an Rathſam a. Mainz, Pommer a. Magdeburg Schwarz a.
Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. Kammerh. v. Wuthenau a. Hohen-
thurm. Hr. Geh. Legat. Rath Varnhagen v Enſe a. Berlin. Hr.
Hofſchau'p. Rudolph a. Coburg. Die Hrru. Kaufl. Henning a,
Benshauſen Schwarz a. Hildesheim.

Goldnen Ring Frau Obervrediger Schweder u. Freiin v Dorop a.
Bärwalde. Hr. OAmtm. Tegler a. Parchim. Pr. Kaufm. Kraufe
a. Berlin. Hr. Jnſp. Meiſe a. Petersdach.

Goldnen Löwen Hr. Dr. med. Meyer a. Berlin. Hr Paftor Schmidt
a Cöthen. Hr. Kaufm. Halm a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Reichardt
a. Frankfart. Hr. Lithograph Hinrich a Dresden.
Böttcher a. Tennſtedt.

Schwarzen Bär: vOr. Handl.-Reiſ. Kleine a. Magdeburg.
Holle a. Berlen. Hr. Fabrik. Schild a. Grätz.
ringer a. Nürnberg.

Stadt Hamburg Hr. Dr. Krk u. Hr. Stakhlſtecher Fleuch a Leipzig.
Hr. Ober- Poſtſecr. Sauerland a. Petsdew. Hr. Jngenieur Meyer
a. Berlin. Hr. Muſikus Krüger a. Cöthen. Hr. Amtm Harsleben
a. Köckern. Hr. Kaufw. Liptew e. Halberſtadt.

Goldnen Kugel: Die Hrin. Kaufl A. u. C. Heſſel a. Nerchau, Löb-
nitz a. Leipzig. Hr. Secr. Krodner a. Dreeden. Meod. Sievers a.
Merſeburg.

Zur Eiſenbahn:
Kaufl. Meinel a. Berlin Reuter a. Brandenburg.
ler a. Prag. Mad. Seelheim a. Schönebeck.

Hr. Gutsbef.

Hr. Secr.
Hr. Modelleur Du-

Hr. Partik. Schinfel a. Charlottenburg. Die Hrrn.
Pr. Maler Mül-



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Meine Aufforderung an die Einſaſſen
des Saalkreiſes vom 19. April d. J., in
welcher ich um milde Beiträge fur die durch
das Hochwaſſer der Elbe in große Noth
verſetzten Bewohner der Elbgegenden bat,
hat einen überaus günſtigen Erfolg gehabt,
indem im Saalkreiſe 672 Thlr. 11 Sgr.
1 Pf. zuſammen gekommen ſind.

Jndem ich den milden Gebern, ſo wie
allen denen, welche ſich der Sammlung
von Beitragen in ihren Ortſchaften unter
zogen haben, Namens der Ungluücklichen,
fur welche geſammelt worden, den verbind-
lichſten Dank ſage, benachrichtige ich dieſel-
ben zugleich, daß die obigen

672 Thlr. 11 Dgr. 1 Pf.
an den Central- Verein zu Merſeturg Be
hufs zweckmäßiger Vertheilung geſandt wor-
den ſind.

Eine Nachweiſung deſſen, was in jedem
einzelnen Orte des Saalkreiſes zuſammen
gekommen iſt, werde ich in der Kurze in
dieſem Blatte abdrucken laſſen.

Ganz beſonders muß ich ruühmlich her-
vorheben, daß auch aus mehreren GSemein-
den, deren Einwohner durch das Hochwaſ-
ſer in der Saale ſelbſt Schaden gelitten
haben, Beiträge eingegangen ſind.

Halle, den 1. Juli 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Das Baggern der 12 Schiffſchleuſen mit

Kanaälen von Artern bis Freiburg ſoll auf
3 Jahre mindeſtfordernd verdungen werden.
Hierzu iſt

den 26. Juli C.
Vormittags 10 Uhr in der Schenke hier-
ſelbſt Termin anberaumt worden, und koön-
nen die Bedingungen bei mir eingeſehen
werden.

Roßleben, den 30. Juni 1845.
Der Bau Jn'pek'or

Schirlitz.

550 Thlr. Pr. Cour. milde Stiftungs-
gelder liegen zum Ausleihen gegen pupilla-
riſche Sicherheit Michaelis d. J. bereit.

Löbejün, den 30. Juni 1845.
Die Hospital-Jnſpectiou.

Bekanntmachung.
Unſer diesjähriges ſolennes Vogelſchießen

ſoll den 6. d. M. Nachmittags mit Aus-
zug abgehalten werden, wozu wir unſere
geehrten Gönner und Freunde ergebenſt
einladen.

Zörbig, den 4. Juli 1845.
Das Schützen-Direetorium.

6

Ausleihung
eines Kapitals von 22,000 Thlrn.

Bei hieſiger Königl. Landesſchule iſt ein
Kapital von 22,000 Thalern in Preuß.
Courant von jetzt ab, getrennt oder im Gan
zen, gegen genuügende hypothekariſche Sicher-
beit und Verzinſung nach 4 pCt. auszulei-
hen wobei bemerkt wird, daß bei punkt-
licher Zinſenzahlung eine Aufkundigung ſo
leicht nicht zu erwarten iſt.

Weitere Auskunft hierüber iſt auf por-
tofreie Anfragen bei dem unterzeichneten
Rentamt zu erlangen.

Pforta, den 30. Juni 1845.
Das Rentamt der Königl. Lan-

desſchule.
Teich mann. Döhlert.

Pferde-Auetion.
Ein noch dienſtbrauchbares, aber uber

complettes Gendarmeriepferd, 6 Jahr alt,
ein gedrungenes Mittelpferd, ſoll kunftigen
Sonnabend den 5. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr im Gaſthof zum Hirſch hierſelbſt
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Wenn ein Schneidermeiſter zu Halle
oder Merſeburg, der 150 Thlr. Caution
ſtellen kann, die Anfertigung der Beklei-
dungen fur die Gendarmen des hieſigen
Regierungsbezirks pro 1846 übernehmen
will, ſo wird er das Nahere bei den Er-
ſten Wachtmeiſter Laeßig in Halle und
Weber in Merſeburg erfahren.

Friſcher Kak beim Mauermſtr. Lange.

Heute, Freitag, Nachm. 5 Uhr

großes Concert in Erfurt's
Garten.

Stadtmuſikchor.

Hausverkauf.
Ein in der belebteſten Straße des neuen

Anbaues von Leipzig gelegenes Haus, mit
allen Bequemlichkeiten verſehen, im beſten
baulichen Zuſtande befindlich, zu 6 pCt. ren-
tirend, wozu noch ein ſehr ſchöner Bauplatz,
der jetzt als Garten benutzt wird, gehoöört,
und welches ſich vermöge ſeiner vorzuüglichen
Lage und Raäumlichkeit zu jedem Ge-
ſchaft eignet, auch bereits ſeit mehreren
Jahren darin eine Reſtauration mit Erfolg
betrieben wird, ſoll mit ſehr wenig An-
zahlung verkauft werden; und iſt alles Na-
here unter portofreien Briefen mit dem Zei-
chen R. I. No. 5 poste restante Leip-
zig verſehe zu erfahren.

T mee

Es werden alle Beſitzer von Windmuh
len, welche auch nicht zum Verein beige-
treten ſind, den 12. Juli zu einer Con-
ferenz im Gaſthof zur Roſe in Ho-
henthurm eingeladen.

Bunge in Rabatz,
Deputirter des Saal- und Mansfelder

Kreiſes.
W m

Heu-Auection.
Sonntag den 6. Juli Nachmittags 3

Uhr ſoll das Heu bei der Fuchsmuühle am
Petersberge verkauft werden.

C. Ohlhoff.

Einen Lehrling ſucht der Backer Schultze
in Halle, gr. Steinſtraße Nr. 171.

5 Thlr. Belohnung
erhält derjenige, welcher dem Unterzeichne
ten uber das am 28. Juni verlorne Packet
Druckſachen: Götzinger I. Thl. ſignirt,
circa 1 Ctr. ſchwer, Auskunft geben kann.

Der Fuhrmann Eckert.

Ein noch ganz neuer Schmiede Blaſe-
balg und ſammtliches Schloſſer Werkzeug
ſteht billig zu verkaufen auf dem Stege
Nr. 1978.

Oekonomie-Verwalter
wuünſchen placirt zu werden und ertheile
das Nähere ſehr gern.

Kuckenburg in Halle a/S.

50 bis 60 Schock Seil- und Futter-
ſtroh und 5 Wispel ſchweren Futterhafer
verkauft

Zörbig, den 3. Juli 1845.
der Oekonom Finger jun.

82TeeeeeeeenneneeeeSehr hübſche geſtreifteen

Glanz-Taffet- Kleider zum
feſten Preiſe von 10 Thlr.
empfiehlt ergebenſt

O. H. See d4
Einen Lehrling wünſcht ſogleich oder zu

Michaelis der Bäckermeiſter Benne, Neu-
markt Nr. 1193.

Heute, Freitag den 4. Juli, Concert
im Paradies.

Das vereinigte Muſikchor,.

Streichzuündhölzer empfiehlt ſehr billig
Auguſt Gutezeit.
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